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Zur Bildung einer Kolonialarmee ſchreibt heute
die „Voſſ. Ztg.“: „Der konſervativen „Hall. Ztg.“ wurde dieſer
Tage aus Berlin gemeldet, es werde ernſtlich der Gedanke der
Bildung einer Kolonialarmee zum Schutze unſererüber-
ſeeiſchen Jntereſſen erörtert. Das Blatt iſt gut unter-
richtet geweſen, denn jetzt berichten auch die „Berl. N. N.“,
es verlaute gerüchtweiſe, daß dem Gedanken der Bildnng einer
beſonderen Truppe für Kriegszwecke in überſeeiſchen Gebieten

amtlich näher getreten worden ſei. Den Werth dieſes Ge-
rüchtes wird man zu ſchätzen wiſſen, wenn man bedenkt, daß
die „Berl. N. Nachr.“ in der Preſſe die Anregung ausgaben,
den Machtbereich unſerer Kriegsſchiffe durch eine ausreichende
überſeeiſche Landmacht zu ergänzen.“

Der Kaiſer unternahm Sonnabend fein in Lübeck
einen Spaziergang am Strande bei der Lübecker Bucht und
örte den Vortrag des Abtheilungschefs im Militärkabinet
eneralmajors v. Villaume. Bei dem Feſtmahl des Lübecker
achtklubs ließ er ſich durch den Prinzen Heinrich vertreten.
ie Kaiſerin traf Sonnabend Nachmittag mit Gefolge in

Kiel ein. Zum Empfange auf dem Strandbahnhofe waren an
weſend: der Kaiſer, PrinzHeinrich, der präſidirendeBürger-
meiſter von Lübeck Dr. Klug, ſowie die Herren der Umgebung
des Kaiſers und des Prinzen Heinrich. Die Majeſtäten fuhren
im offenen Wagen nach der Anlegeſtelle, lebhaft begrüßt von
der zahlreich in den Straßen angeſammelten Menge. Von der
Anlegeſtelle begaben ſich die Majeſtäten auf dem Verkehrsboot
an, Bord der „Hohenzollern“. Die Kaiſerin blieb Abends an
Bord der „Hohenzollern“. Der Kaiſer erſchien um 9 Uhr
bei ſtrömendem Regen im Kurhaus Travemünde zum Bierabend
des Kaiſerlichen Yachtklubs und zur Preisvertheilung Prinz
d r war kurz vorher erſchienen. Geſtern Abend ſpät
ind dann der Kaiſer und die Kaiſerin auf der „Hohen-
ollern“ über Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen.
er Panzer „Hela“ und die Torpedobootdiviſion begleiteten die

„Hohenzollern“.

Am Sonnabend Nachmittag um 1 Uhr traf Prinz Heinrials Vertreier des Kaiſers ait dem
Bayern, dem Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, dem Geſandten
Grafen Wolff-Metternich und Gefolge an Bord des „Slneipner“ in
Lübeck ein und wurde am Landungsplatze bei dem Holſienthor vom
Vorſtand des Lübecker Yachtklubs, an deſſen Spitze ſich der
präſidirende Bürgermeiſter Dr. Klug defand empfangen. Die
Herrſchaften begaben ſich alsbald unter ledhaften Zurufen
des Publikums in Wagen nach dem Rathhaus, wo das Feſtmahl
un Bei demſelben ſaß der Prinz rechts vom präſidirenden

ürgermeiſter Dr. Klug, links von dieſem der Erdgroßherzog
von Sachſen Weimar, gegenüber Prinz Rupprecht von

Bürgermeiſter Dr. Klug hielt eine Anſprache,
in welcher er das Anwachſen und die Erfolge des
Lübecker Yacht Klubs und den Ausdau des Travemünder
Segelhafens erwähnte. Der Bürgermeiſter betonte im weiteren Ver
laufe ſeiner Rede, die neueſten Ereigniſſe in Ching
müßten der Erkenntniß Bahn brechen, daß wir
einer Vermehrung der Auslandsflotte bedürfen.

Bravo Der Redner dankte ſodann dem Prinzen
einrich für ſein Erſcheinen und ſchloß mit einem dreifachen
urrah auf den Kaiſer. Die Anweſenden ſtimmten

ebhaft ein und ſangen die Nationalhymne, welche
von der Kapelle des JnfanterieRegiments Nr. 162 geſpielt wurde.

Prinz Heinrich erwiderte in einer Rede, in welcher er aus
ührte, der Kaiſer habe ibn beauftragt, ſeinen Dank für die Ein
adung zu der heutigen Veranſtaltung des Lübecker Hachtklubs und

zugl ſein Bedauern auszudrücken, daß er durch dringende Re
ierungsgeſchäfte am Erſcheinen verhindert ſei. Se. Majeſtät, welcheran heiinahme an der ſchönen Kanalfeier gern gedenke,
offe, daß das neu geſchaffene Werk von r Bedeutung für

die Zukunft Lübecks ſich erweiſen werde. Der Prinz dankte ſodann,
h im Namen der übrigen Ehrengäſte, für die ihnen gewordeneinladung und bemerkte, daß er die hochpatriotiſchen Worle, welche

der Bürgermeiſter ſoeben geſprochen, dem Kaiſer melden
werde. Der Lübecker Yachtklub, führte der Prinz
weiter aus, trage mit ſeinen Beſtrebungen zu der immer weiter um
ſich greifenden Erkenniniß bei, daß das Meer keine Scheidungsgrenze
bilde, ſondern daß es vielmehr ein bindendes, amalgamirendes
Element ſei. Die Rede klang in ein Hurrah auf die weitere
Entwickelung der Freien und Hanſeſtadt Lübeck aus, in welches die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

feldt und dem Marinemaler n in
er Nordland-

Jn dem Reiſeplan der Kaiſerin iſt, wie die „Poſt“ erfährt,
für das nächſte Jahr auch ein Aufenthalt in dem Wildbade zu
Rothenburg a. T. vorgeſehen. Dort befindet ſich eine große

und Kuranſialt des Orthopäden Heſſing aus Vöggingen, der
kanntlich im vergangenen Sommer der Kaiſerin gelegentlich ihres

Unfalles in Berchtesgaden den erſten Verband anlegte und durch
ſeine eigenartige Heilmethode mit zur ſchnellen Geneſung der Kaiſerin
bei Die Anſtalt wird zur Zeit in war ra r aße renovirt
und ausgebaut. Ende dieſes Jahres ſollen die Arbeiten beendet ſein,
ſodaß der Kaiſerin bei ihrem Beſuche ſämmtliche Anlagen und Räum-
lichkeiten zur Beſichtigung c. zugängig ſein wer

Der Unterſtaatsſekretär im Miniſt des Jnnern,
den.

Wirklicher Geheimer Rath Braunbehrens, iſt mit dem geſtrigen

Tage in den Ruheſtand getreten. Mit ihm ſcheidet aus der
preußiſchen Staatsverwaltung ein in langjährigem Dienſte erprobter
und wegen ſeiner perſönlichenLiebenswürdigkeit allgemein geſchätzter
Beamter. In weiteren Kreiſen iſt Braunbehrens r durch
die nach des Verfaſſers Tode gemeinſchaftlich mit dem jetzigen
Kultusminiſter Dr. Studt bewirkte Neubearbeitung und Heraus-
gabe des Brauchitſch'ſchen Werkes „Die neuen preußiſchen Ver
waltungsgeſetze“ bekannt geworden. Jm Hinblick auf ſeine lang
jährige verdienſtvolle Thätigkeit ſteht, wie wir erfahren, die
an ung des erblichen Adels an den ſcheidenden Beamten

evor.
Perſonalnachrichten. Dem Regierungs Präſidenten Grafen

Robert Hue de Grais in Potsdam iſt aus Anlaß ſeines
Ausſcheidens aus dem unmittelbaren Staatsdienſt der Charakter als
Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath mit dem Range der Räthe
erſterKlaſſe verliehen worden. Die Ernennung des bisherigen deutſchen
Geſandten in Santiago, Legationsraths Dr. St uebel, zum Direktor
der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amts, unter Bei-
legung des Charakters als Wirklicher Geheimer Legalions-
rath, wird nunmehr im „Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gegeben.

Wie die „Rordd. Allg. Ztg.“ hört, begiebt ſich der zur Zeit in
Deutſchland auf Urlaub weilende Generalkonſul Dr. Knappe auf
höhere Weiſung mit nächſter Gelegenheit auf ſeinen Poſten nach
Shanghai zurück. Das durch die Ernennung des bisherigen
Generalkonſuls Pelldram zum Miniſterreſidenten in Port au Prince frei
gewordene Generalkonſulatin Antwerpen iſt dem General-
konſul Pritſch in Genua unter gleichzeitiger Beilegung des Charakters
als Geheimer Legationsrath übertragen worden. Zu ſeinem Nach
folger in Genua iſt der vortragende Rath des Auswärtigen Amts,
Wirkl. Legationsrath Jrm er, auserſehen. Der zum Direktor im
Reichs-Patentamt ernannte bisherige Regierungsrath daſelbſt,
Ernſt Delbrück, ſteht im 43. Lebensjahre. Er trat 1880 in den Staats-
dienſt, wurde 1886 zum Gerichts Aſſeſſor ernannt, als welcher er beim
Amtsgericht II in Berlin thätig war, und wurde dann einige Jahre
nach Japan beurlaubt 1889 trat er als Hilfsarbeiter beim Patentamt
ein, wo er 1891 zum Kaiſerlichen Regierungsrath und rechtskundigen
Mitgliede im Hauptamte ernannt wurde. Wie dem „Reichsanz.“ zu
entnehmen iſt, hat der Kaiſerliche Hberrichter in Kiautſchau, Gelpke,
in der Perſon des ehemaligen Königlich preußiſchen Amtsrichters Wilke
einen Nachfolger erhalten. Der Landgerichtsdirektor Twele in
Hannover ſoll, wie die „Kr.-Ztg.“ vernimmt, für die Stelle eines
Militärgerichtsraths bei dem mit dem 1. Oktober d. Js.
in Thätigkeit tretenden Reichs-Militärgerichtshof in Aus
ſicht genommen ſein. Twele wurde 1877 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt,
war bis 1896 als Landgerichtsrath in Göttingen thätig und wurde unter
dem 29. Juli desſelben Jahres zum Landgerichtsdirektor in Hannover
ernannt. Die Ernvennungen der den genannten Gerichtshof
bildenden Perſonen ſollen in dieſen Tagen, nach den Vor
ſchlägen des Bundesrathes, erfolgen. Die Stadt Kaſſel erhielt
am Sonnabend einen neuen Polizeidirektor in dem Landrath Stein
meiſter Höchſt. Der langjährige, verdienſtvolle, außerordentlich
beliebte Polizeipräſident Graf Königs dorff tritt, wie mitge-
r t ſeinen Urlaub an, worauf im Oktober die Penſionirung
erfolgt.

Das Geſetz zur Bekämpfung der Unſittlichkeit, das ehe
dem den Namen „Iex Heinze“ führte und, nachdem die Kunſt
und Theaterparagraphen beſeitigt worden waren, nach heftigen
Kämpfen im Reichstag Annahme fand, hat mit dem heutigen
Tage Recht-kraft erhalten. Am 25. Juni hat es die Unter
ſchrift des Kaiſers erhalten; heute wird es in den amtlichen
Reichsorganen veröffentlicht.

Jn Bezug auf die Kanalvorlage will die „B. B.Ztg.“
von einer der preußiſchen Regierung naheſtehenden Seite wiſſen,
daß dieſelbe beſtimmt im nächſten Winter komme und zwar als
untheilbares Ganze.

Deutſchland auf der Weltausſtellung. Nachdem
die Jury der Pariſer Weltausſtellung ihre Arbeiten
beinahe beendet hat und die Mitglieder meiſt in ihre Heimath
zurückgekehrt ſind, kann, wie der „Konf.“ erfährt, die erfreuliche
Mittheilung gemacht werden, daß die deutſche Jnduſtrie
mit einem vollkommenen Siege auf der Pariſer Weltausſtellung
abſchneidet. Den deutſchen Ausſtellern ſind nicht allein ver
hältnißmäßig der Zahl nach die meiſten Preiſe zu Theil
geworden, ſondern auch die höchſten Auszeichnungen (CGrand
prix und Medaille d'or).

Gegen nene Centrumshetzereien richtet ſich ein
offiziöſer Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher die Beſchwerde
des leitenden Organs der bayriſchen Centrumspartei, der „Neuen
Bayriſchen Ztg.“ über mangelhafte Seelſorge für die
katholiſchen Marinemannſchaften zurückweiſt und zum
Schluß erklärt:

Die Behbauptung, daß auf den deutſchen Stulſchiffen die
katholiſchen Seekadetten und Mannſchaften den proteſtantiſchen Gottes
dienſten beiwohnen müſſen, iſt völlig aus der Luft geariffen. Jm Uebrigen iſt gerade vet der jetzt ſtattſindenden

Mobiliſirung der Seebataillone für eine regelmäßige Seel
ſorge beider Konfeſſionen Sorge gelragen, da die Truppen
d einem evangeliſchen und einem katholiſchen Geiſtlichen begleitet
werden.

Es ſind in der letzten Zeit Meinungsverſchiedenheiten
darüber laut geworden, ob der Fleiſchextrakt als Fleiſch im
Sinne des vor Kurzem vom Reichstag angenommenen Fleiſch
i da eſes zu gelten hat. Hierzu ſchreibt jetzt die „Nordd.
Allg. Ztg.“:

Nach dem Wortlaute des S 4 dieſes Geſetzes, ſowie nach den
Ausführungen, welche die zugehörige Begründung und der Bericht über
die Kommiſſionsverhandlungen im Reichstag enthält, ſteht es außer
jedem Zweiſel, daß der Fleiſchextrakt nicht unter das Geſetz
fällt, daß jedoch der Bundesrath die Ermächtigung beſitzt, erforder
lichenfalls den Fleiſchextrakt nachträglich dem Geſetze zu
unterſtellen. Jn der Begründung zu dem S 4 iſt ausdräck-lich bemerkt, daß bisher die Nothwendigieit einer geſundheitlichen

Kontrole des Fleiſchextrakts vor der Zulaſſung zum Nahrungsmittel-
verkehr ſich nicht fühlbar gemacht hat. Da das Fleiſchbeſchaugeſetz
ausſchließlich geſundheitlichen Zwecken zu dienen beſtimmt iſt, la
demnach auch keine Veranlaſſung vor, ohne weiteres den Fleiſchextrakt
den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu unterwerfen.

Gegenüber weiteren Angriffen auf das Verhalten der
Regierung betreffs des im Abgeordnetenhauſe angenommenen
h v zu dem ſchleſiſchen Hochwaſſergeſetze
konſtatiren die „Berl. Polit. Nachrichten“, daß dieſer Antrag
gerade mit dem Kommiſſar desjenigen Reſſortminiſters,
gegen den er nach Behauptung der erwähnten Preßorgane ge-
richtet ſein ſollte, und zu dem beſtimmten Zwecke formulirt
worden iſt, die Bedenken, denen die Miniſter für Landwirth-
ſchaft und öffentliche Arbeiten im Herrenhauſe Ausdruck ge
geben hatten, zu beheben.

Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten weiſt die
Königlichen Eiſenbahndirektionen darauf hin, daß nach S 13 der
Vorſchriften für die Ueberwachung und Prüfung der
Eiſenbahnbrücken mit eiſernem Ueberbau nur die Meſſung
derjenigen Formänderungen vorgeſchrieben iſt, die durch die ſchwerſten
Laſten im gewöhnlichen Betriebe hervorgerufen werden. Hiernach
wird die Anwendung beſonderer Belaſtungszüge nicht verlangt und
iſt künftig zu unterlaſſen.

Die Nachricht, daß Prinz Proſper von Arenberg
nach des erſten kriegsgerichtlichen Urtheils, lautend
auf ein Jahr Gefängniß, neuerdings wegen Tödtung des Neger
Cain kriegsgerichtlich zu 34 Jahren n verurtheilt
worden wäre, iſt nach der „Tgl. Roſch.“ falſch. Der Prinz
befindet ſich nach wie vor noch in Unterſuchungshaft. Jn der
Angelegenheit finden noch fortwährend Verhöre bezw. Berichts-
n d zwiſchen der militäriſchen Unterſuchungsbehörde
in Berlin und den dienſilichen Stellen in DeutſchSüdweſt
Afrika ſtatt, ein Urtheil dürfte auch vorerſt noch nicht zu Stande
kommen.

Aus Kamerun. Zum Tode des Leutnants v. Queis
ſchreibt die „Nordd. W tg.“:

Wir hatten am 13. Mai eine Meldung über den Tod des
Leutnants v. Queis in Kamerun erwähnt, wonach Herr
v. Queis unter Ueberſchreitung ſeiner Aufträge in
einem im Aufſtande befindlichen Gebiete kriegeriſche Operationen
unternommen haben und hierbei ums Leben gekommen ſein ſollte.
Nach neuerdings eingelaufenen Berichten ſtellt ſich indeſſen erfreulicher
Weiſe heraus, daß dem tapferen jungen Offizier eine
Ueberſchreitung ſeiner Aufträge nicht zur ſt zulegen ſei. Herr v. Queis iſt danach vielmehr in Erfü ren
der ihm übertragenen Pflichten auf dem Rückmarſche
zur Küſie von aufſtändiſchen Eingeborenen angegriffen und getödtet
worden.

Der Gouverneur von Samoa hat, wie das „Col. Bl.“
berichtet, mit der Heranziehung kaufmänniſcher und land-
wirthſchaftlicher Anſiedler auf Samoa zur Landesver-
waltung durch Ernennung eines das Gouvernement berathenden
Ausſchuſſes von ſieben Mitgliedern den erſten, anſcheinend guten
Erfolg verſprechenden Verſuch gemacht.

Parlamentariſches.
Amtliche s Reſultat der am 26. d. Mts. im 10. Wahl

kreiſe (Waldenburg) ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl.
Abgegeben wurden insgeſammt 26266 Stimmen. Davon erhielt Sach ſe
(Soz.) 13 167, Generaldirektor Dr. Ritter (freikonſ.) 11761 und
Juſtizrath Feige Breslau (freiſ. Vp.) 1334 Stimmen. Erſterer iſt
mithin gewählt.

Der Krieg in China.
Heute liegt endlich ein zuſammenfaſſender Bericht des

Admirals Seymour über den Verlauf ſeiner zur Rettung
der Pekinger Geſandten unternommenen Expedition vor. Wenn
auch dieſes ihr eigentliches Ziel nicht erreicht wurde, ſo ergiebt
ſich doch aus der Meldung des Admirals, daß es ihm ge-
lungen iſt, auf ſeinem Rückzuge nach Tientſin das großeArſenal der Chineſen zu erobern, das mit ſeinen ge
waltigen Vorräthen an Geſchühen, Waffen und Munition eine

der wichtigſten Vorrathskannmnern der feindlichen Armee bildete.
Daß es ſich bei den jetzigen Kämpfen thatſächlich um dieſe,
nicht bloß um die undisziplinirten Horden der Boxer handelt,
kann nach der authentiſchen Darſtellung des britiſchen Ober-
befehlshabers ferner nicht mehr bezweifelt werden. Leider ſteht
aber in demausführlichen Seymour'ſchen Berichte nicht ein Sterbens
wörtchen über das Schickſal der Geſandten, kein Läufer,
keine Depeſche, nicht einmal ein vages Gerücht bringt Kunde
von ihnen, ſie ſind wieder in das frühere geheimnißvolle,
räthſelhafte Dunkel getaucht. Der Tſung-liYamen, ſo meldetenwir, ſoll ihnen die Päſſe zugeſtellt en ſie ſind alſo „in
Gnaden“ aus Peking entlaſſen. Aber gleich darauf ſpricht ein
anderer, gleichfalls aus chineſiſcher Quelle ſtammender
Bericht davon, daß ſie „wie gebräuchlich fortdauernd
den Schutz der kaiſerlichen Regierung“ genießen. Sind
die Geſandten alſo noch in Peking? Und wenn ſie
den chineſiſchen Schutz“ genießen, warum geſtattet
die chineſiſche Regierung ihnen nicht, ein Lebenszeichen von ſich
zu geben Warum können ſie mit der Außenwelt nicht in Ver
bindung treten, warum können ſie keine verbürgten Nachrichten
an die Küſte gelangen laſſen? Wann wird die erſehnte Löſung
dieſer vielen Räthſel kommen Wir laſſen nun den Bericht
des Admirals Seymour folgen, der an die Londoner Ad
miralität folgende, Tſchifu, 29. Juni, Abends 10 Uhr
5 Minuten datirte Depeſche richtete

Ich habe Peking nicht mit der Eiſenbahn er



reichen können und bin mit meinem Detachement nach Tientſin
zurückgekehrt. Am 13. Juni wurden zwei Angriffe der

Boxers auf die Vorhut mit großen Verluſten für die Boxers und
ohne Verluſte für uns zurückgewieſen. Am 14. Juni griffen
die Boxers in Langfang unſeren Zug an, wurden
aber wieder zurückgeſchlagen ſie hatten ungefähr 100 Todtke,
während auf unſerer Seite 5 ZJtaliener fielen. Am
Nachmittage desſelben Tages griffen die Boxers
die engliſche Wache an, die zum Schutze der Station Lofa
zurückgelaſſen worden war. Es wurden Verſtärkungen dorthin abge
ſchickt, und wieder wurde der Feind mit einem Verluſte von ungefähr
100 Mann zurückgetrieben, von unſeren Leuten wurden zwei Matroſen
verwundet. Bei unſerer Ankunft in Anting fanden wir die Eiſenbahn ſo
beſchädigt, daß jedes Vorwärtskommen mit derſelben unmöglich war. Wir
beſchloſſen deshalb, nach Yangtſun zurückzukehren, um dort eine Expedition

zu organiſiren, welche, dem Fluſſe folgend, nach Peking marſchiren
ſollte. Nach meinem Abgange von Langfang wurden zwei Züge,
welche unſeren Truppen folgen ſollten, am 18. Juni von
Boxers und Kaiſerlichen Truppen, die von Peking
gekommen 7waren, angegriffen. Die Chineſen hatten
400 bis 500 Todte, unſere Verluſte beliefen ſich auf 6 Todte
und 48 Verwundete. Dieſe beiden Züge erreichten mich in
Yangtſun, wo der Schienenweg ebenfalls vollſtändig zerſtört
war. Da wir knapp an Proviant waren und die Ver-
wundeten uns hinderlich waren, mußten wir nach
Tientſin zurückkehren, von wo wir ſeit ſechs Tagen
keine Nachrichten hatten. Die Verwundelen wurden am 18. Jun
auf ein Boot gebracht und das Detachement trat den Marſch
längs des Fluſſes an. Jn allen Dörfern ſtießen wir
auf Widerſtand; in einem Dorfe geſchlagen, zogen die
Aufſtändiſchen ſich auf ein benachbartes Dorf zurück und beſetzten
gut gewählte Stellungen von denen aus ſie unſeren Weitermarſch
aufhielten; ſie mußten aus dieſen Stellungen vielfach mit dem
Bajonett und unter mörderiſchem Feuer vertrieben
werden. Am 23. Juni machten wir einen Nachtmarſch und er
reichten bei Tagesanbruch das oberhalb Tientſin gelegene
Kaiſerliche Arſenal, wo die Chineſen nachdem ſie uns erſt
freund ſchaftlich entgegen gekommen waren, in
verrätheriſcher Weiſe Feper auf uns er
öffneten. Es gelang uns, die Stellung zu umgehen und
ein Geſchütz wegzunehmen. Während dieſer Zeit gelang es den
Deutſchen, ein wenig weiter vorn zwei Geſchütze zum
Schweigen zu bringen und ſich ihrer nach Ueber-

chreitung des Fluſſes, zu bemächtigen. Hierauf
wurde das Arſenal von den verbündeten
Truppen beſetzt. Die Chineſen verſuchten noch an
demſelben und auch am folgenden Tage vergebens, das Arſenal
wieder zu nehmen. Jm Arſenal fanden wir Geſchütze und
Gewehre neueſten Modells. Wir richteten mehrere Geſchütze
ein und bombardirten die etwas nach vorn gelegenen chineſiſchen
Forts. Da wir im Arnſenal Munition und Reis gefunden hatten,
hätten wir uns dort einige Tage halten können, da wir aber durch
die Verwundeten gehindert wurden, baten wir um Hilfe von Tientſin,

die am 25. Juni eintraf. Am 26. Juni ſind wir in Tientſin an
gekommen das Arſenal haben wir, ehe wir es verließen, in Brand
geſteckt. Es betragen die Verluſte der Engländer 27 Todte.
97 Verwundete; der Amerikaner 4 Todte, 28 Verwundete; der

Deutſchen 12 Todte, 62 Verwundete; der Italiener
5 Todte, 3 Verwundete; der Japan er 2 Todte, 3 Verwundete;
der Oeſterreicher 1 Todter, 1 Verwundeter; der Ruſſen 10
Todte, 27 Verwundete.

Die deutſchen Geſammtverluſte betragen nach den
bisher vorliegenden amtlichen Meldungen: 3 Offiziere (Hell-mann, Friedrich und Buchholz), 30 Mann todt,7 8 ffiziere,

99 Mann verwundet. Davon entfallen auf die Kämpfe bei
Taku 8 Todte und 14 Verwundete, Tientſin 13 Todte und 23
Verwundete und auf das Seymour'ſche Detachement 12 Todte
und 62 Verwundete.

Aus Taku vom 28. Juni meldet der Chef des Kreuzer
geſchwaders, Vizeadmiral Bendemann:

Nachdem die Kanonenboote am 17. Morgens die Geſchütze in
den Forts zum Schweigen gebracht hatten, ſtürmten die vereinigten
Reſervelandungskorps 300 Japaner, 150 Ruſſen, 200 Deutſche,
300 Engländer unter der Führung des Kapitäns zur See
Pohl, der ſelber einer der erſten im Fort war, das
NordweſtFort nach hartnäckiger Vertheidigung mit glänzen-
der Tapferkeit. Dabei verloren die Japaner ihren
Führer im Range eines Stabsoffiziers, viele Todte
und Verwundete. Von den Unſrigen iſt nur ein
Matroſe leicht verwundet. Das Nord-Fort wurde ver
laſſen gefunden. Darauf wurde mit unſeren und engliſchen Booten
über den Fluß geſetzt und das Süd Fort ohne Widerſtand beſetzt.
Jch habe erſt jetzt dieſe Einzelheiten feſtſtellen können.

Taknu, 30. Juni. Vom Seebataillon ſind bis
29 gefallen: Leutnant Friedrich, Sergeant Popp, Soldat
Dehnert, Stegmeier, Ludwig, Wißmeier, Klier, Nitſch,
Schmitz. Schwer verwundet: Gefreite Zander, Scheder,
Meinecke, Soldat Tupfer, Blitz, Stephan, Holz, Oekler,
Popproth, Gerke, Richter II. Leicht verwundet:
18 Manu. Alle Verwundeten ſind anßer Lebensgefahr. Von
den Verwundeten des Peking-Expeditionskorps ſind
nachträglich geſtorben Matroſen Gragfe und Herkenrath,
beide von „Hertha“. Letzterer, in Liſten bisher nicht er
wähnt, hatte Schuß durch Oberſchenkel. Die meiſten Ver
wundeten ſind in Tientſin, einige auf Transport hierher.
Lanus iſt auf „Kaiſerin Anguſta“, drei Schwerverwundete
find in Tſingtan.

Weiter meldet der Chef des Kreuzergeſchwaders
Taku, 29. Juni. Am 27. Juni ſind die Befeſtigungen

des Arſenals bei Tientſin gemeinſam genommen
worden. Schwer verwundet ſfind: Feuerwerksmaat
Hellwig und Matroſe Brüning, beide von S. M. S. „Hanſa“,
leicht verwundet 6 Mann, worunter 2 Seeſoldaten. Zwiſchen
Tientſin und Taku iſt die Verbindung auf dem Waſſerwege hergeſtellt.

Die „Weſeler ſang berichtet, daß Korvettenkapitän
Lans a eine Anfrage dortiger Verwandten aus Tſchifu unter
dem 29. Juni, 4 Uhr 30 Min. Nachmittags telegraphirt hat:
„Unterſchenkelknochenſchuß. des vorausſichtlich er

Befinden gut. Gehe Yokohama.“ Auch die Eag-
änder zollen dem heldenmüthigen Verhalten der deutſchen

Truppen das höchſte Lob Kontreadmiral Bruce telegraphirt
aus Taku:

Die Haltung des Kommandanten der „Algerine“ und die des
deutſchen Kapitäns Lans, des Kommandanten des „Jltis“,
war großartig und erregte die Bewunderung derverbündeten Schiffsbeſatzungen. Der Verkehr auf dem
Fluſſe iſt gegenwärtig bis Tientſin unbehindert, die Eiſenbahn bis
9 Meilen von Tientſin wieder hergeſtellt, aber die Verbindung

mit Seymour iſt noch ſchwiertg. Der ruſſiſche Admiral Alexejeff
iſt hier eingetroffen und begiebt ſich nach Tientſin. Bis jetzt ſind
529 Offiziere und 13500 Mann der verbündeten Truppen gelandet,
welche 53 Feldgeſchütze und 35 Mitrailleuſen bei ſich führen.

Nach dem der Gefechtsberichte des deutſchen
Geſchwaderchefs, Vizeadmirals Beundemann, hat der Kaiſer an
dieſen die nachſtehenden beiden Telegramme
abgeſandt:
g t 24. Juni. Vizeadmiral Bendemann, Tſchifu, deutſches

onſulat.
„Voller Freude über die Bravour des „Jltis“ und ſeiner Be

ſatzung bei Taku ſpreche Jch dem Kommandanten und der Be-
ſatzung Meine Anerkennung und Meinen Kaiſerlichen Dank aus.
Ich ſehe, die Tapferen des alten „Jltis“ ſind neu erſtanden. Es
wird Meinen Schiffen nie daran fehlen, deſſen bin Jch ſicher.
Dem Kommandanten Lans verleihe Jch den Orden pour le mérite.
Für alle Offiziere und Mannſchaften ſind Ordensvorſchläge tele-
graphiſch einzureichen. Ehre den Gefallenen! Wilhelm I. R.“

Travemünde, 30. Juni. Vize-Admiral Bendemann, Tſchifu,
deutſches Konſulat.

„Es gereicht Mir zu hoher Genugthuung, daß das Expeditions
korps des Kreuzer- Geſchwaders ſich unter den außerordentlichen
Anſtrengungen in fernen Landen vorzüglich gehalten hat.
Die unerwartet an dasſelbe herangetretenen Aufgaben
ſtellten es vor eine erſte ſchwere Probe. Würdig
ſchließt ſich die Haltung von Offizieren und Mannſchaften den
Thaten an, mit welchen der deutſche Name verknüpft war, wo
immer es ſei. Ehre den Gefallenen! Meine warme Theilnahme
den Verwundeten! Dem Kapitän von Uſedom verleihe Jch
den Kronen-Orden zweiter Klaſſemit Schwertern;
für Offiziere und Mannſchaften Auszeichnungsvorſchläge einreichen.

Wilhelm, I. R.“
Aus der Depeſche des Vizeadmirals Bendemann über dieletzten Kämpfe in China geht derer daß das deutſche Expe-

ditionskops unter Lord Seymour vom Kapitän zur See
v. Uſedom, Kommandanten des großen Kreuzers „Hertha“,
befehligt war, und daß die beiden nächſthöchſten deutſchen Offiziere
Korvettenkapitän Buchholz (früher erſter Offizier auf dem
großen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“) und Kapitänleutnant
Schlieper (erſter Offizier auf dem großen Kreuzer „Hanſa“)
waren. Es iſt ein eigenartiges Geſchick, daß ſämmtliche drei

e von feindlichen Kugeln getroffen wurden.
apitän z. S. v. Uſedom iſt leicht, Kapitänleutnant Schlieper

ſchwer verwundet und Korvettenkapitän Buchholz iſt todt.
Oltmann Buchholz war am 22. April 1879 in die Marine ein

getreten und am 16. November 1882 Leutnant zur See geworden.
Als ſolcher befand er ſich auf dem damaligen zur weſtafrikaniſchen
Station gehörigen Kreuzer „Habicht“. Am 22. März 1886 rückte
Buchholz zum Oberleutnant auf als ſolcher that er zunächſt Dienſte
auf der ebenfalls zur weſtafrikaniſchen Station gehörigen Kreuzer-
korvette „Luiſe“ Dienſt und kehrte mit ihr in die Heimath zurück.
Dann kam er zum Artillerieſchulſchiff „Mars“, wurde weiter
zur Kreuzerfregatte „Stoſch“ kommandirt, ging mit
dieſer, welche zum Schulgeſchwader gehörte, zum Mittelmeer, wurde
darauf Kommandant des Fahrzeuges „Hay“, Tender des Artillerie
ſchulſchiffs „Mars“, und that als älteſter Oberleutnant z. S. Dienſt
auf der damaligen Kreuzerfregatte „Leipzig“, welche Flaggſchiff des
Kreuzergeſchwaders unter Kontreadmiral von Pawelsz war. Am
10. April 1893 wurde Buchholz zum Kapitänleutnant befördert und
war als ſolcher zunächſt Führer der 5. Kompagnie der 2. Matroſen
Artillerie-Abtheikung, ſodann wurde er erſter Offizier auf dem Küſten
panzerſchiff „Hagen“, weiter Führer der 3. Kompagnie der I. Matroſen

a darauf erſter Offizier bei dem ProbefahrtsKommando,
ſchließlich erſter Offizier auf dem großen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“
in Oſtaſien in dieſem Sommer war ſeine Dienſtzeit draußen abge
laufen und er ſollte in de Heimath zurückkehren, wo er zur Ver-
fügung des Stationschefs der Oſiſee geſtellt werden ſollte. Da brachen
die Wirren in China aus, er mußte weiter Dienſt in Oſtaſien thun
und fand dort ſeinen Heldentod. Ein reich bewegtes Seemannsleben
hat ſeinen Abſchluß gefunden.

Auch das deutſche Schutzgebiet Kiautſchau und die Jnter-
eſſenſphäre Deutſchlands auf der Schantung Halbinſel iſt, wie
ſchon mehrfach gemeldet wurde, durch die fremdenfeindliche Be
wegung in China ſtark bedroht. Abgeſehen von der Mit-
wirkung deutſcher Truppen an den Operationen bei Taku und
Tientſin ſind daher beſondere Maßregeln für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung im Schantung-
Gebiete in Ausſicht genommen. Amilich wird mit-
getheilt

Angeſichts der Möglichkeit einer Gefährdung der chriſtlichen
Miſſionsanſtalten in der Provinz Schanlung iſt der Kaiſerliche
Gouverneur in Tſingtau telegraphiſch angewieſen, zum Schutze der
Miſſionare ſofort im Benehmen mit den chineſiſchen Provinzialbehörden
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen.

Es iſt wohl zu beachten, daß dieſe Anweiſung an den
deutſchen Gouverneur ausdrücklich von einem Zuſammen
gehen mit den chineſiſchen Beamten ſſpricht:
unſere Regierung hat alſo gute Gründe, einen offiziellen
Kriegszuſtand mit China als nicht vorhanden
zu betrachten. Hoffentlich läßt ſich auch die weitere Ent-
wicklung der Dinge ſo an, daß der Aufſtand der ſogenannten
„Boxer“ nicht einen allgemeinen Krieg zwiſchen der weißen und
der gelben Raſſe herbeiführt.

Ueber das Schickſal der Geſandten laufen nach
wie vor die widerſprechendſten Nachrichten um.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London:

Nach Daily Mail Telegrammen aus Shanghai betonen
dortige Beamte, die eine Kaiſerliche Ermächtigung für die
Erklärung haben, die Geſandten hätten am letzten
Dienstag mit ihren Päſſen unter ſtarker chineſiſcher
Truppenbedeckung Peking verlaſſen und den
Weg nach Tientſin eingeſchlagen. Scheng betheuert
die Richtigkeit dieſer Erklärung. Das Konſularkorps nimmt
an, daß dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen. Nach einer
Petersburger „Times“-Meldung wurde der chineſiſchen Ge-
ſandtſchaft angezeigt, daß Rußland, falls die ma nſchuriſche
Eiſenbahn angegriffen werde, mit aller Macht gegen
die Rebellen vorgehen werde. Der Geſandte ſei in heller
Verzweiflung.

Die „Agenzia Stefani“ meldet:
Der Kommandant des Kriegsſchiffes „Elba“ telegraphirt aus

Taku von geſtern Nachrichten, die von dem deutſchen Geſandten in
Peking ſtammen, beſagen, daß alle Geſandtſchaften mit
Ausnahme der engliſchen, franzöſichen und
deutſchen niedergebrannt ſeien. Sänmtliche Mitglieder
des diplomatiſchen Corps hätten ſich nach der engliſchen Geſandiſchaft
geflüchtet. Das Kriegsſchiff „Calabria“ ſei nach Taku zurückgekehrt.

Der franzöſiſche Konſul in Shanghai meldet, der Vizekönig
habe ihm folgende Meldung gemacht:

Ich erhielt am 25. d. Mis. telegraphiſch ein Reſkript, in
welchem erklärt wird, daß die Geſandtſchaften nach wie
kern Schutz der Kaiſerlichen Regierung ge-
nießen.

Jm Uebrigen liegen neue Meldungen von Wichtigkeit heute
faſt gar nicht vor; bei Tientſin iſt, wie ſchon oben gemeldet,
W r aufs Neue entbrannt, wie auch folgendes Telegramm

arthut:
London, 30. Juni. Ein Telegramm des Oberſten Dorward

an das Kriegsamt aus Tſchifu vom heutigen Tage meldet: „Das
Arſenal nordöſtlich von Dientſin wurde am Morgen
des 27. Juni durch die vereinigten Truppen erſtürmkt.
Von britiſchen Truppen waren die SchiffsBrigade und das chineſiſche
Regiment aus Wei-haiwei betheiligt. Die Verluſte der Schiffs
Brigade betrugen 4 Todte und 15 Verwundete, einſchließlich zweier
Offiziere. Das chineſiſche Regiment warf einen Gegey
angriff der Boxers auf die linke Flanke unter ſchweren Ver
luſten des Feindes zurück.

Aus Taku, Mittwoch via Tſchifu 28., via Shanghai
30. berichtet eine Depeſche der Laffanſchen Agentur:

olonne, welche den Entſatz Seymourss bewerk-
ſtelligte, ſteht jetzt unter dem Oberbefehl des ruſſiſchen
Oberſten Stoeßel und iſt jetzt vermuthlich auf dem
Wege nach Peking. Jm Ganzen ſind bisher 3200 britiſche,
1300 deutſche, 4500 ruſſiſche, 500 franzöſiſche, 330 amerikaniſche,
200 italieniſche, 150 öſterreichiſche und 3600 japaniſche
Mannſchaften gelandet worden. Außerdem werden ſoeben
2000 weitere japaniſche Soldaten ausgeſchifft. Ein franzöfiſe
Bataillon von Saigon wird ſtündlich erwartet. Geſtern
ging der engliſche Torpedobootszerſtörer „Fame“ bis ein Stück
oberhalb Tientſin den Peiho hinauf und unterſuchte das Fort vo
Hſinchung. Man fand es verlaſſen und zerſtört. Heute rekognos-
zirte Leutnant Fayne vom amerikaniſchen Kriegsſchiff „Newark“ die
Gegend zwiſchen Taku und Tientſin.

Hiermit iſt den Chineſen abermals ein wichtiger Stützpunkt
entriſſen worden. Bemerkenswerth iſt die That die
aus Chineſen gebildete britiſche Streitmacht aus Weihaiwei
die Feuerprobe gut beſtanden hat. Ob dabei der Umſtand
mitwirkte, daß es ſich um Bekämpfung von Aufſtändiſchen
handelte, iſt nicht erſichtlich. Vielleicht wird die nächſte Zeit
Gelegenheit geben, die Verwendung der britiſchchineſiſchen
Streitmacht gegen Kaiſerliche Truppen zu erproben. Jedenfalls
kann der von England angeſtellte Verſuch ſehr lehrreiche
Reſultate ergeben.

Mit einer ſonderbaren Angelegenheit hatte ſich, wie ſchon
kurz erwähnt, die amerikaniſche Regierung zu be
faſſen. Wie es ſcheint, haben die hohen Mandarinen der mittleren
Provinzen verſucht, durch eine kühne Fä lſchung die
amerikaniſchen Diplomaten hine inzulegen,
um dann jede fremde Einmiſchung in ihren Verwaltungs
gebieten zurückweiſen zu können. Wir erhalten darüber folgendes
Telegramm:

London, 30. Juni. Dem Staatsdepartement in Waſhington
iſt, Telegrammen von dort zufolge, durch die dortige chineſiſche Geſandt

ſchaft der Jnhalt eines Abkommens mitgetheilt worden das
zwiſchen den fremden Konſuln und den Vizekönigen getroffen
worden ſein ſoli, und deſſen Sinn im allgemeinen darauf hinaus-

laufe, Nanking und Hankau zu neutralen
Häfen zu machen und den Schutz der dortigen
Fremden den chineſiſchen Behörden an
heimzugeben, was die Zurückziehung der fremden
Kriegsſchiffe und Marinetruppen involviren
würde. Da nach den Beſtimmungen des angeblichen Abkommens
die fremden Konfuln China von vornherein von jeder Schuld und
Schadenserſatzpflicht für Gewaltthaten frei geſprochen haben ſollen,
für den Fall, daß im Widerſpruch mit der Vereinbarung fremde
Schiffe oder Truppen ſich in den genannten Häfen blicken laſſen,

hält die amerikaniſche Regierung das ſogenannte
Abkommen für eine Fälſchung und verweigerte
die Ratifikation.

Außerdem verzeichnen wir noch folgende Telegramme:
London 30. Juni. Eine Schiffsbrigade, beſtehend aus 881

Mann ſchiffte ſich heute in Portsmouth nach China ein. Gleich eitig
wurde eine große Mençe Mattrial für Apparate zur drahtloſen Tele
graphie mitgenommen. Die Admiralität ordnete an, daß der neue
Kreuzer „Argonaut“, ohne erſt die Prüfungsfahrten zu machen, ſofort
nach China abgehen ſoll. Das Schiff begann in Sheerneß ſofort mit
der Kohlen-Einnahme.

Petersburg, 1. Juli. Meldung der „Ruſſiſchen Tele
graphenAgentur“.) An amtlicher Stelle eingetroffenen Nachrichten
zufolge ſtellte ſich die chineſiſche Bevölkerung an
mehreren Orten unter ruſſiſchen Schutz, da ſie
nicht mit dem Boxeraufſtand ſympathiſirt. Aus
Oſtaſien wird ferner berichtet, daß der Boxeraufſtand
nicht mehr weiter um ſich greife, ſondern daß die
Bewegung nachlafſe und ſich gegenwärtig in der Provinz
Petſchili halte. An leitender Stelle hegt man die Anſicht, daß der
Voxeraufſtand bei friedlichem Vorgehen der Mächte und gutem Willen
der chineſiſchen Regierung in kurzer Zeit beigelegt werden würde.

Hamburg, 30. Juni. Jm „Hamburgiſchen Korreſpondenten“
veröffentlicht Crispi einen bedeutſamen Artikel, betitelt Deutſch
land, England und die gelbe Gefahr“, worin es als
Fehler bezeichnet wird, daß man ſeinerzeit in Japan einen Rivalen
ſtatt eines Verbündeten geſehen habe. Ueber die Bedeutung Chinas
für Europa ſowie über das Recht der Staaten, ihre Miſſionen ſelbſt
zu ſchützen, ſeien Bismarck und er, Crispi, vollſtändig einverſtanden

geweſen. Jetzt ſollte Deutſchland unter der weiſen Führung des
Kaiſers, des Fürſten Hohenlohe und des Grafen Bülow ſeinen
Platz an Englands Seite ſuchen, deſſen Sieg in Südafrika
eine Nothwendigkeit geweſen ſei und Europa keinen Schaden bringe.

An der Seite des mit England verbündeten
Deutſchland würde auch Italien ſeine Stelle
finden.
Zu den deutſchen Rüſtungen ſind uns weitere Nach

richten in den nachſtehenden Telegrammen zugegangen
iel, 30. Juni. Der Generalinſpekteur der Marine, Admiral

von Köſter, hielt Nachmittags auf dem Kaſernenplatz eine
Muſterung über das feldmarſchmäßig angetretene Seebataillon ab.
Der Admiral ermahnte die Leute, in der Ferne für den Schutz des
Vaterlandes gegen chineſiſche Uebergriffe in gleicher Weiſe zu
kämpfen wie die Gardiſten, die unlängſt an dieſer Stelle vor dem
Kaiſer geſtanden und auf heimiſchem Boden für Deutſchlands Recht
und Ehre eingetreten ſind.

Kiel, 30. Juni. An Stelle des ausziehenden Seebataillons
werden für Kiel und Wilhelmshaven je zwei Kompagnieen in Kriegs
ſtärke durch beſchleunigte Einderufung von Rekruten gebildet.

Kiel, 1. Juli. Das 1. Secbataillon ſowie ein Pionier
Detachement ſind heute Nachmittag in Stärke von 1116 Mann in
zwei Sonderzügen nach Wilhelmshaven abgefahren. Dieſelben
waren vom Kaſernenplatz abmarſchirt und hatten auf dem Schloßplatz
Halt gemacht. Die Prinzeſſin Heinrich winkte den Scheidenden
vom Fenſter aus Grüße zu. Auf den Straßen hatte ſich eine große
h angeſammelt, welche die Soldaten mit Hurrahrufen
begrüßte.

Rendsburg, 30. Juni. Der auf der Fahrt nach China
befindliche große Kreüzer „Fürſt Bismarck“ wurde hier von
ſämmtlichen Truppen der Garniſon und einer großen Menfchenmenge
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Hegrüßt. Dex Kommandeur der 36. Infanterie Brigade, GeneralMajor von vo und Bidch, wünſchte den Scheidenden raſche Fahrt,

vollen Erfolg und glückliche Heimkehr. Der Kommandant des „Fürſt
Bismarck“ dankte für die Anſprache und brachte ein Hoch aüff
den Kaiſer aus. Die Muſik ſpielte die Natienalhymne.

Der Krieg in Südafrika.
Auch heute liegen vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze

Nachrichten vor, die beweiſen, daß die Buren namentlich im
nordöſtlichen Theile des Freiſtaats den Kleinkrieg mit unver-
minderter Heftigkeit und Hartnäckigkeit forkſetzen. Ein Tele
gramm meldet

London, 30. Juni. Feldmarſchall Robert s telegraphirt
aus Pretoria vom 29. Juni General Paget theilt aus Lindley
mit, daß er am 26. Juni den ganzen Tag mit den Buren gekämpft
abe, die große Verſtärkungen erhalten hatten. Am ſelben
age ſei ein für die Garniſon von Lindley beſtimmter Convoi an

gegriffen worden, doch ſei dieſer Convoi nach einem heftigen Gefecht
der Nachhut in Lindley angelangt. Die Verluſte der Engländer betragen 10 Todte und ungefähr 4 Verwundete, unter denen ſich vier

Offiziere befinden. Jn einem anderen Gefechte wurden drei
Mann getödtet und 23 verwundet und in einem
Scharmützel bei Picksburg wurden zwei Offiziere getödtet und
vier Mann verwundet. General Methuen hat den
Feind in der Richtung nach Lindley auf eine Entfernung von 12
Meilen verfolgt und ihm 8000 Hainmel und 500 Stück Hornvieh
abgenommen. Von den Truppen Methuens wurden vier Mann
verwundet. General Hunter hat, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen,
ſeinen Marſch nach dem Vaal fortgeſetzt. Die Buren haben
geſtern Morgen Springs angegriffen, welches gegen Oſten
die Endſtation der Eiſenbahn von Johannesburg iſt. Die Garniſon
hat ſie zurückgeworfen.

Der „Times“ wird aus Loureneo Marquez gemeldet:
Sowohl die Buren, wie die Ausländer, die hier aus Trans
vaal eintreffen, ſind feſt davon überzeugt, daß man noch
drei bis ſechs Monate brauchen werde, um die
Buren zu unterjochen. Es ſei offenbar, daß, ſolange
Präſident Krüger aushalte, er für die Beſchaffung einer
genügend ſtarken Truppenmaſſe Sorge tragen werde zur Fort-
Jetzung des Guerillakrieges in den Bergen. Für den
Augenblick könne ſich Krüger noch nicht zu einer bedingungs-

loſen Uebergabe entſchließen, obgleich ſich mehrere Führer der
Buren für eine ſolche ausſprechen.

Kapſtadt, 30. Juni. Amtlich wird gemeldet: Wie der
Generalkonſul in Lourengo Marquez berichtet, beträgt die Zahl der
r n r in Noortgedacht laut amtlicher Liſte 22 Offiziere
und 863 Mann.

Jm engliſchen Unterhauſe wurden, wie uns ferner
aus London telegraphirt wird, die furchtbaren Anklagen Bundett-
Coutis gegen die mangelhaften ſanitären Vorkehrungen in Süd-
afrika weiter erörtert. Dabei erklärte Lloyd George, der
Krieg in Südafrika ſei von Chamberlainfür ſeine eigenen Zwecke veranlaßt, und das Leben von
Soldaten ſei politiſchen Forderungen geopfert worden. Der
erſte Lord des Schatzes Balfour erwidert, er habe niemals eine
beſchimpfendere Rede gehört, als die ſoeben gehaltene. Er ſei
nicht einverſtanden mit der Behauptung, daß Chamberlain den
Krieg veranlaßt habe, um ſeine eigenen Zwecke zu fördern.
Die mangelhaften ſanitären Verhältniſſe entſchuldigt Balfour
durch militäriſche Nothwendigkeiten.

Ausland.
Fraukreich.

Annahme der Flottenvorlage
Deputirtenkammer. Berathung des Geſetzenlwurfs betr.

Vermehrung der Flotte. Das Haus nimmt den erſten
Artikel an, betr. den Bau von 6 Linienſchiffen und
5 Kreuzern ſowie betr. Bewilligung von 118 Millionen Francs
zum Bau von Torpedobooten und Unterſeebooten.
Die Regierungsvorlage hatte für Torpedoboote und Unterſeeboote
nur 68 Millionen gefordert, aber die Kammer bewilligte die von
Pelletan beantragte und von der Regierung gutgebeißene Erhöhung
um 50 Millionen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wird der zweite
Artikel des Geſetzentwurfs betr. Vermehrung der Floite angenommen.
Nach dieſem Artikel wird der Bau der neuen Schiffe auf die

eit is 1908 vertheilt. Schließlich wurde auch der geſammte
eſetzentwurf angenommen.

Telegrammte.
Paris, 2. Juli. Der internationale Landwirthſchafts-

h wurde geſtern Nachmittag unter dem Präſidium Dupuys
eröffnet.

Tonlon, 2. Juli. Ein Transportdampfer ging von hier
mit Verſtärkungen nach China ab.

Außerordentliche Geueral-Synode.
Berlin, 30. Juni.

Erſter Tag. Der Präſes der General-Synode, Graf von
Zieten Schwerin eröffnet die zu einer außerordentlichen Tagung
zuſammenberufene General-Synode im Saale des Herrenhauſes

Abgeordnetenhauſes) um 1 Uhr. Das Eingangsgebet hält
eneralſuperintendent HolzheuerMagdeburg. Am Tiſche des

Kirchenregiments: Kultusminiſter Dr. Studt, der Präſident des
evangeliſchen Oberkicchenraths Dr. Barkhauſen, als Devputirte
des Oberkirchenraths die Oberkonſiſtorialräthe Dr. Frhr. v. d. Gol tz,
Dr. Braun und Möller, als Deputirte des Kultus miniſteriums
Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Schwartzkopff und Regierungs-
aſſeſſor Dr. Gerlach.

Der Präſident des Evangeliſchen OberKirchenralhs Dr. Bark-
hauſen begrüß: die Verſammlung im Namen des Evangeliſchen
Oberkirchenrathss. Die Generalſynode ſolle den Entwurf eines
Kirchengeſetzes betr. Abänderung des S 15 Nr. 1 des Ruhe-
gehaltsgeſetzes vom 25. Januar 1880 (in der Faſſung des Kirchen

eſetzes vom 16. März 1892) durchberathen. Möge ſie den Entwurf
er wohlwollenden Prüfung unterwerfen.
Hierauf folgt die Wahl des Vorſtandes. Durch Zuruf

werden Graf von Zieten Schwerin zum Präſidenten, General
ſuperintendent Holzheu er Magdeburg zum Vizepräſidenten,
Provinzialſchulrath Dr. Troſin Magdeburg, Superintendent
StreetzKriſchwitz und Paſior Terlin den Duisburg zu

Schriftführern gewählt. Der Präſident theilt mit, daß er von der
e uheung der Generalſynode dem Könige Mitlheilung machen
werde.

Hierauf u der Präſident der Jubelfeier des Evan-
e Oberkirchenraths, dem er auch an dieſer Stelle die herzlichſten

lückwünſche ausſpricht. Nach einer Erwiderung des Präſidenten
Dr. Barkhauſen und nach der Verpflichtung der neu eingetretenen
45 Mitglieder folgt die erſte Berathung über das Kirchengeſetz,
das im Art. 1 beſtimmt Bei denjenigen Pfarrſtellen, auf welche
das r betr. das Dienſteinkommen der
2. Juli nwendung findet, find im Falle des 8. 15 Nr. 1

Ruhegehaltsgeſetzes vom 26. Januar 1880 in der
ung des Art. 1 des Kirchengeſetzes vom 16. März 1892 die
gehälter und Pfarrbeiträge nach dem Grundgehalt, Zu

ſchüſſen zu demſelben, den Putere lagen einer Mirthsentſchädigunzund einer etwakgen aus der Alterszulagekaſſe z leiſtenden knt

s zu derechnen Miethsentſchädigungen ünd Zuſchüſſe auf
oder auf kommen jedoch nur ſoweit in Betracht, als

i der kirchlichen Behörde als penſionsfähig anerkannt worden

Geiſtlichen vom

un I bezeichneten rrſtelle auf

i 53 i
Nach Art. II ſind diejenigen Geiſtlichen, welche auf einer im

rund des Rubegehaltsgeſetzes
vom 26. Januar oder der S 51 ff. des Kirchengeſetzes betr.
die Dienſivergehen der Kirchenbeamten in der Zeit vom 1. April 1899
bis zum Jnkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes in den Ruheſtand verſetzt
werden, berechtigt, eine dieſem Geſetz entſprechende Feſtſetzung ihres
Ruhegehalts zu S falls ſie ſich verpflichten, von ihrem
Dienſteinkommen den Pfarrbeitrag für ein Jahr zu entrichten. Der
Antrag iſt binnen drei Monaten nach dem Jnkrafttreten dieſes
Kirchengeſetzes bezw. bei dem Antrag auf Verſetzung in den Ruhe-
ſtand zu ſtellen.

Syn. Superintendent Felgenträger als Berichterſtatter er
kennt durchaus an, daß ſich der Entwurf auf die unbedingt noth
wendigen Aenderungen des geltenden Rechts beſchränke und die
Generalſynode würde gut daran thun, auch ihrerſeits weitergehende
Wünſche zurück zu drängen. Die Berechnung der finanziellen Unter
lage des Se ſei ſeitens der Behörde durchaus ſachgemäß ge
ſchehen. Der Penſionsfonds biete zur Durchführung des Kirchen
geſetzes die erforderlichen Mittel.

Auch Superintendent Meisner- Arnsdorf bittet die Synode, ſich
an den Rahmen der Vorlage zu halten und zur Zeit weitere Wünſche
zurückzudrängen. Es ſei unmögzlich, daß zwei ſich ſo widerſprechende
geſetzliche Beſtimmungen, wie der S 22 des Dienſteinkommen-Geſetzes
und des S 15 des Ruhegehaltsgeſetzes neren einander beſtehen. Für
ſpätere Geltendmachung weiter gehender Wünſche ſcheine ihm der finan
zielle Zuſtand der Penſionskaſſe ein Hinderungsgrund nicht zu ſein.

Letzterer Anſicht widerſpricht General-Superintendent Umbeck-
Koblenz, der ausführt, daß der Zuſtand d. s Fonds doch nicht ſo roſig
ſei, wie der Vorredner glaube. Der beſtehende Penſionsfonds reiche
eben nur mit knapper Noth zur Befriedigung der Bedürfniſſe aus,
und es erſcheine nicht angebracht, Wünſche zu erwecken, die in den
nächſten 30 Jahren nicht erreichbar.

Die Vorlage wird hierauf einer Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern überwieſen. Mit der Wahl der Kommiſſionen endet die
Tagesordnung.

Eingegangen ſind mehrere Petilionen und ein mit Beifall auf
genommener Antrag des Syn. Prof. Dr. Kleinert, der dahin
geht „Generalſynode erachtet es nicht nur für nothwendig daß die
tiheologiſchen Semeſter erſt von der erlangten Reife im
Griechiſchen und Lateiniſchen erreicht werden ſondern hält nach wie
vor die Vorbildung durch das humaniſtiſche
Gymnaſium für eine unentbehrliche Voraus-
ſetzung des Studiums der evangeliſchen Theo-
logie.“ Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 1. Juli. (Schwere Verletzungen) durch ein

fallendes Stück Holz erliikt auf der Kupferkammer-Röſthütte der 61
alte Hütten- Zimmermann Friedrich Edler aus Thondorf. Derſelbe
mußte per Wagen dem hieſigen gewerkſchaftlichen Knappſchaftslazareth
zugeführt werden, woſelbſt der Arzt eine Quetſchung der Bruſt,
Rippenbrüche und Lungenriß konſtatirke.

Sangerhauſen, 1. Juli. (Schwerer Verdaccht.)
Unter dem Verdachte, ſich an dem 7 jährigen Mädchen G. ſittlich
ſchwer vergangen zu haben, iſt der 16 jährige Arbeiter Herrmann
r von hier verhaftet und dem königl. Amtsgericht überwieſen
worden.

Ermsleben, 29. Juni. Auf der, durch Pferde in Betrieb
eſetzten Bahn der Sinslebener Papierfabrik entgleiſte am Mittwoch
lvend ein Wagen, wodurch der Arbeiter Karl Krone, welcher an. der

Bremſe ſtand, von dem Griff derſelben, derartig gegen den Leib in
der Magengegend gedrückt wurde, daß er geſtern Mittag, als er nach
der Halle'ſchen Klinik gebracht werden ſollte, auf dem Transport
verſtarb. Er hinterläßt eine Frau, wie mehrere kleine Kinder.
Eine Schuld trifft Niemand.

Altengrabow, 1. Juli. (Vom Truppenübungs-
platz.) Vor einigen Tagen kam nach Magdeburgerforth ein Quartier
macher der Garde-Kavallerie-Regimenter und ſuchte Quartiere für
höhere Offiziere. Alle im Vorjahre benutzten Zimmer wurden wieder
beſtellt. Der Beauftragte ſoll geäußert haben, es würden zuſammen
14 Kavallerie-Regimenter erſcheinen und der Kaiſer vom 11. bis
einſchließlich 14. Auguſt auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow
weilen. Die Garde-Kavallerie wird am 1. Auguſt eintreffen.

(O Duderſtadt, 30. Juni. (Ein tieftrauriges Er
eigniß) hat ſich in der letzten Nacht in den Mauern unſerer
Stadt abgeſpielt. Mehrere Gymnagſiaſten hatten den Geburtstag
eines Mitſchülers gefeiert. Nach 12 Uhr machten die jungen Leute
einen Streifzug durch die Stadt, verübten großen Radau und
warfen eine Anzahl Fenſterſcheiben ein. Der
Conrad hatte einen der Burſchen feſtgenommen, die übrigen
wollten ihren Genoſſen befreien, weswegen es zu lebhaften
Zwiſtigkeiten kam. Während derſelben lief der Gymnaſiaſt
Leibecke aus Lindau nach Hauſe, holte einen geladenen Revolver und
feuerte auf den Beamten s ſcharfe Schüſſe ab. Der
Der Nachtwächter Conrad und der Tiſchler M. erhielten Streifſchüſſe,
während der, hinter dem Wächter ſtehende ganz unbetheiligte
Schneider Borchard in die Stirn getroffen wurde
und ſofort todt zuſammenſtürzte. Das Publikum übte
an dem Thäter Lynchjuſtiz. Leibecke wurde ſo übel zugerichtet, daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Leibecke und
3 andere mitbetheiligte Schüller ſitzen jetzt hinter Schloß und Riegel.
F Der getödtete Schneider B. war ein braver, allgemein beliebter

lann.
Braunſchweig, 1. Juli. (Verſehentlich verhaftet)

wurde hier auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Magdeburg
der Jngenieur Franz Karg. Die Verhaftung iſt augenſcheinlich in
folge einer Namensverwechſelung erfolgt denn wie ſich jetzt heraus-
geſtellt hat, ſind die gegen den Jnhaftirten erhobenen Betrugs-
beſchuldigungen, die von einer bayriſchen Firma ausgingen,
nicht ſtichhaltig; der Betreffende iſt demnach das Opfer eines
bedauerlichen Jrrthums geworden.
Magdeburg berichtet worden war, t 4 die dortige Staats-
anwaltſchaft die ſofortige Freilaſſung des K., die auch erfolgte. K.,
welcher ſich eines tadelloſen Rufes erfreut und infolge der leichtfertigen
Denunziation etwa fünf Tage in Haft gehalten wurde, beabſichtigt
den Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen.

v Gotha, 1. Juli. Mordverſuch und Selbſtmord.)
Der verheirathete Maurer Hüdebrandt, welcher mit der ledigen
Leinhos von hier ein Verhältniß hatte, drang am Freitag früh in die
Wohnung ſeiner Geliebten, brachte ihr am Kopfe Meſſerſtiche bei
und verſüchte ſie mit einer Axt totzuſchlagen. Die ſehr ſchwer
Verletzte, an deren Aufkommen gezweifelt wird, wurde in das Kranken

Nachtwächter

haus gebracht, während ihr Liebhaber ſich an einem Spalier in der
Er hinterläßt eine Frau und zweiGrabenſtraße erhängte.

Der Grund zu dieſer grauſigen That warunverſorgte Kinder.
Eiferſucht.

Dresdeu, 1. Juli. (Bauausſtellung.) Heute Mittag
wurde die, unter dem Protektorate des Königs Albert ſtehende große

deutſche Bauaueſtellung im Beiſein von Mitgliedern des königlichen
Hauſes durch Geh. Baurath Waldow mit einer, in ein Hoch auf den
König ausklingenden Feſtrede feierlichſt eröffnet. Der Feier wohnten
bei: das diplomatiſche Korps, die Staatsminiſter, die Generalität,
indiſche Regierungs Kommiſſare und zahlreiche Würden-
räger.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2 Juli.
Zur Vewillkommnung des allgemeinen deutſchen Ver

bandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften und zur Ver
anſtaltung eines Abendfeſtes auf der Peißnitz bei ſeiner im Auguſt

hier ſtattfindenden Jahresverſammlung beantragt der Magiſtrat bei
der Stadkverordneten Verſammlung die re von 1200 Mk.
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Be
hörden, indem er darauf hinweiſt, daß zu ähnlichem Zweck im Jahre
1893 gelegentlich des Jubiläums des landwirthſchaftlichen Central
vereins für die Provinz Sachſen 2300 Mk. bewilligt worden ſind.

Nachdem der Sachverhalt nach

v

Geplanter Schninenban. Da ſich der Raummangel in
dem Gebäude des Stadtgymnafiums und der ſtädtiſchen Oberrealſchüle
immer ſtärker geltend macht, plant der Magiſtrat für die letztere die
Ausführung eines beſonderen Schulgebäudes, in dem auch die vor
geſchriebene Dirnſtwohnung für den Direktor vorhanden ſein ſoll.
Jndenn er die Stadtverordneten Verſammlung um ihre
rin Zuſtimmung zu dieſem Plan erſucht, heantragt
der Magiſtrat, daß vom 1. Oktober d. Js. ab die Dienſtwohnung des
Oberrealſchul Direktors zu Schulzwecken Verwendung finden, dagegen
dieſem bis zur Gewinnung einer neuen Dienſtwohnung der Mieths-
preis für die von ihm zu beſchaffende Wohnung bis zum Betrage
von 1600 Mk. erſetzt und außerdem für den Umzug eine Eniſchädi-
gung von 100 Mk. gewährt werden ſoll.

Schwurgericht in Halle. Am heutigen 2. Juli wird das
Schwurgericht hierſelbſt unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths
Martins zuſammentreten, um im Laufe der nächſten Woche in
folgenden Skrafſachen zu verhandeln: Am Montag, den 2. Juli
gegen den Buchhalter Paul Schäke hier wegen Urkundenfälſchung
und Unterſchlagung und außerdem gegen den früheren
Stationsgehülfen Walter Hemmann aus Nauendorf wegen
Unterſchlagung amtlicher Gelder und Urkundenfäl-
ſchung; am Dienstag, den 3. Juli gegen die Mamſell Anna
Wolter aus Niemegk wegen Kindesmords; am Mittwoch, den
4. Juli: gegen den Arbeiter Otto Schmidt hier wegen Noth
zucht; am Donnerstag, den 5. Juli: gegen den Knecht Otto
Krauſe aus Gottenz wegen Nothzucht; am Freitag, den
6. Juli gegen den Arbeiter Karl Kretſchmann aus Zörbig
wegen verſuchter Nothzucht.

Brand im Hafen von Hoboken.
Jm Dock des „Norddeutſchen Lloyd“ in Hoboken (Nordamerika)

brach, wie aus New York berichtet wird, am Sonnabend Nachmittag
Feuer aus. Die Dampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große“ und „Bremen“ wurden aus den Docks

irt. Das Feuer ſcheint bedeutend. Weitere Meldungen
auten:

New-York, I. Juli. Jufolge der großen Feners-
brunſt in den Docks von Hoboken ſind 4 Quais des „Nord-
deutſchen Lloyd abgebraunt. Der Dampfer des
„Norddentſchen Lloyd „Main“ und derDampfer der Hamburg-Amerika-Linie“„Phönicia“ find ſchwer beſchädigt. Die Lloyd-
dampfer „Saale und „Bremen“ leicht beſchädigt.
Der Quai der „Hamburg-Amerika-Linie“ wurde
mit Dynamit zerſprengt, um ein weiteres
Umſichgreifen der Flammen zu verhindern. Sehr
viele Paſſagiere und andere Perſonenwareninden Docks, als das Feuer ausbrach.
Ein Theil ſprang ins Waſſer und ertrank,andere kamen in den Flammen um. Man
ſpricht von 100 Opfern.Bremen, 1. Juli. Ueber das Feuer im Hafen von Hoboken
iſt hier folgende Meldung eingegangen: Die Piers des
„Nordd. Lloyd ſind geſtern niedergebrannt. DasFeuer brach um 4 Uhr Nachmittags aus und hat ſich dann mit
rapider Schnelligkeit über ſämmtliche Piers verbreitet. Der Dampfer
„Kaiſer Wilhelm der Große“ konnte noch rechtzeitig in den Strom
hinausgelaſſen werden, während die Dampfer „Bremen“ und
„Saale“ brennend dorthin geſchleppt und gelöſcht wurden. Der
Dampfer „Main“ der leider nicht mehr rechtzeitig hinausgebracht
werden konnte, lief brennend zwiſchen den Piers und dürfte am
ſchwerſten beſchädigt ſein.

New-York, 1. Juli. Nach weiteren Meldungen über das im
Hafen von Hoboken ausgebrochene Feuer und über den an den Schiffen
angerichteten Schaden hat die „Phönicia“ nur leichte Havarien erlitten.
Der Agent des „Norddeutſchen Lloyd“ erklärt, der „Kaiſer Wilhelm“
werde zum beſtimmten Termin abfahren können. Die Höhe des
Schadens kann noch nicht angegeben werden.

New-York, 1. Juli. Der Verluſt an Menſchen infolge des
Brandes in den Docks konnte bis heute Mittag noch nicht annähernd
feſigeſtellt werden. An Bord des „Main“ der „Saale“ und der
„Bremen“ befand ſich nur die Mannſchaft. „Kaiſer Wilhelm“ wurde
zuerſt ausgeſchleppt. Die Disziplin auf den Schiffen war eine be
wunderungswürdige, ſelbſt während der größten Gefahr
wurden die Rettungsboote ausgeſetzt. Das Feuer griff
ſo raſch um ſich, daß das Ausſchleppen der „Saale“, des „Main“
und des „Bremen“ unmöglich war. Die Menſchen an Bord ſind
entweder verbrannt oder ſprangen ins Waſſer viele von ihnen er-
tranken. Die Zahl der Todten muß aus dem Aufruf der Lebenden
und der im Hoſpital befindlichen mit dem Vergleich der Muſterrolle
feſtgeſtellt werden.

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgendes DTele-
gramm ein:

New-York, 2. Juli. Man glaubt nicht, daß bei dem
großen BVraude in den Doks von Hoboken viele Be-
ſucher oder Paſſagiere umgekommen ſind. Jn dem Augen
blicke, da die „Bremen“ von den Flammen ergriffen
wurde, fand eine Exploſion ſtatt. Das Schiff ſank
ſofort unter Waſſer. Die „Saale“ trieb nach einer
naheliegenden Jnſel, wo fie ſtrandete. Bisher
wurden 50 Leichen von Angeſtellten derGeſellſchaft geborgen, deren Jdentität noch nicht
feſtgeſtellt iſt. Die Zahl der Todten wird auf200 geſchätzt. Man hält die „Sagle“ quch für verloren,
hofft jedoch den „Main“ zu erhalten.

Ans Nah und Fern,
Die Tranung des öſterreichiſchen Thronfolgers. Jm

engſten Familienkreiſe fand geſtern Vormittag in der Schloßkapelle
zu Reichſtadt die Trauung des W Franz Ferdinand mit der
nach einem geſtern eingetroffenen Telegramm zur Fürſtin von
Hohenberg erhobenen Gräfin Sophie Chotek ſtatt. Die
Trauung vollzog der Dechant Hickiſch. Nach Beendigung der Ceremonie
ſtimmte die Orgel die Volkshymne an. Um 12 Uhr fand ein
Dejeuner ſtatt, bei welchem die Erzherzogin Maria Thereſig, die
Mutter des Bräutigams, ein dreifaches Hoch auf das junge Paar
ausbrachte. Nach dem Dejeuner reiſten die Neuvermählten nach
Konopiſcht ab.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird aus Brüſſel ge-
meldet Infolge eines Zuſammenſtoßes zweier Züge fand geſtern bei
Brainele-Comte auf der Linie Brüſſel-Mons ein Eiſenbahnunglück
ſtatt. Nach den bisher vorliegenden Mittheilungen ſollen 15 Per
ſonen verletzt ſein. Nach weiteren Meldungen haben bei dem
Eiſenbahnunfall bei Braine-le-Comte 23 Perſonen Verletzungen
davongetragen, von denen jedoch keine ernſterer Art zu ſein
ſcheint. Mit einer Ausnahme konnten Alle ihre Reiſe fortſetzen.

Untergaung eines deutſchen Dampfers. Man meldet aus
London: Während dichten Nebels iſt geſtern etwa 50 Meilen von
den Casquets (Kanalinſeln) bei Uſhant das mit Truppen von Til-
burg nach Südafrika unterwegs befindliche Transportſchiff „Orotava“
mit dem deutſchen Dampfer „Bremen“ collidirt, der mit Eiſen-Ladüung.
von Liſſabon nach Deutſchland unterwegs war. Die „Orotava“ traß
die „Bremen“ in der Mitte des Schiffs und ſpaltete ſie förmlich in zwei
Theile, ſo daß die „Bremen“ binnen wenigen Minuten ſank. Die
aus 16 Perſonen beſtehende Mannſchaft konnte gerettet werden.
Durch einen wunderbar glücklichen Zufall fiel der Hauptmaſt des
ſinkenden deutſchen Schiffes mit der Spitze auf das Deck der „Orotava“
daſſelbe nur leicht beſchädigend, gleichſam eine Rettungshrücke bildend,vermittels deren die Beſatzung auf das Transportſchiff. n e

vermochte. Nur einer der deutſchen Matroſen fiel däbei ihs Meer,
wurde aber durch ein Boot der „Orokava“ gerettet. Der Dampfer
„Orotava“ iſt am Bug beſchädigt, landete die Truppen und ging

ins Trockendock. e

Tr



Ein amerikaniſchesKriegsſchiff vernnglückt. Der amerikaniſch:
Marineſekretär Long erhielt ein Telegramm welches die Nachricht
von dem Auflaufen des Kriegsſchiffes „Oregon“ bei der Nowli
Jnſel beſtätigt und meldet, daß zwei Schiffe zur Hilfeleiſtung bei
der „Oregon“ ſeien. Wie der Kommandant der „Oregon meldet, iſt
das Schiff auf einen ſpitzen Felſen aufgelaufen. Im Vordertheil
der „Oregon“ iſt viel Waſſer. Die Spige des Felſens iſt dem Schiff
in die Seite gedrungen und im Voden ſind 19 kleine Löcher. Die
See iſt ruhig.

Das deniſche Schiff „Eliſabeth Ahrens“ nach der
Delagoabai unterwegs, iſt mit 12 Mann Beſatzung
verſchollen.

Die Anffahrt des Grafen Zeppelin mit ſeinem lenk-
baren Luftballon, die am Sonnabend bei Friedrichshafen auf
dem Bodenſee ſtattfinden ſollte, und während des ganzen Tages
das Städtchen nebſt ſeinen zahlreichen Gäſten in athemloſer
Spannung hielt, iſt nicht gelüngen. Eine andere Meldung
aus Friedrichshafen lautet: Infolge einer kleinen Exploſion
am Zeppelinſchen Luftdallon iſt dieſer geſtern nicht aufge
ſtie gen. Der Aufſlieg iſt bis auf Weiteres verſchoben worden.

Mord. Die „Neue Oberhauſener S meldet: Der Bergmann Sander aus Oſterfeld (Rheinland) iſt auf der Sandſnaße
von Oſterfeld nach Bottrop ermordet aufgefunden worden. Ter
Thäter iſt unbekannt.

Exploſion im Eiſenbahnzug. Man meldet aus Kopenhagen
m Eilzug von Stavanger entſtand eine Exploſion infolge der
Unvorſichtigkeit eines Reiſenden der ein Packet Pulver mitführte.
Der ganze Waggon gerieth in Flammen, die Reiſenden ſprangen
heraus, wobei mehrere gefährlich verletzt wurden andere erhielten

er Brandwunden. Von 11 Paſſagieren ſind nur zwei
unverletzt.

Das Attentat auf den Prinzen von Wales vor Gericht.
Am heutigen Montag beginnt vor dem Brabanter Schwurgericht in
Brüſſel der Prozeß gegen i pido und Genoſſen, welche am 4. April
das Attentat auf den Prinzen von Wales ausführten. Die ver
öffentlichte Anklageſchrift bezeichnet das Verbrechen als ein rein
anarchiſtiſches; 40 Zeugen wurden vorgeladen.

Zum ſchwediſchen Erzbiſchof iſt der Biſchof Eckman
ernannt worden.

Zu den Ueberſchwemmungen in h wird aus
Madrid noch gemeldet: Der in den Provinzen Murciag, „Almeria
und Alicante durch Ueberſchwemmungen J Schaden wird
auf 20 Millionen Peſetas ger gaer. Die Regierung wird einen
außerordentlichen Kredit zur Linderung der Noih bewilligen. Die
Zahl der Ertrunkenen iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Jn Albox ſind
viele Leichin aus dem Schlamm herausgezogen.

Fünf unddreißig Menſchen vernnglückt. Eine ſchreckliche
iſenbahnkataſtrophe hat ſich, wie aus Allanta, Georgia,

berichtet wird, in der Nacht vom Montag in der Nähe der Station
Me. Donough zugetragen. Infolge der heftigen Regengüſſe der letzten
Wochen war der Bahnkörper der Southern RailroadLinie von den
Fluthen des über ſeine Ufer getretenen OcmulgeeFluſſes derartig
unterſpült worder, daß, als ein außergewöhnlich langer Train
die gefährdete Stelle paſſirte, das dreich dem zu großen

rucke nachgab und die Lokomotive mit den drei
nächſten Waggons in den Fluß hinabſtürzte. Die übrigen neun
Waggons mit Ausnahme eines Schlafwagens ballten ſich zu einem
Trümmerknäuel zuſammen und fingen, wie dies in Amerika bei
Eiſenbahnunfällen leider häufig der Fall iſt, an zu brennen. Soviel
bis jetzt feſtſteht, ſind 35 Perſonen bei dem Unglücke
ums Leben gekommen, und die ſich entwickelnden graufigen
Scenen, das Angſt- und Todesgeſchrei der gefährdeten aſſagiere
ſollen jeder Beſchreibung geſpottet haben.

Der Mörder Nordlund, der in der Nacht vom 16. zum 17.
Mai an Bord des Schiffes „Prinz Karl“ mehrere Perſonen getödtet,
éhlreiche andere verwundet hat, wurde am Sonnabend in Beſteraas
Schweden) zum Tode verürtheilt. Er nahm die Mittheilung

des Urtheils mit größter Ruhe entgegen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S
vGUEOGÖſOc“KX,'ÄMImnuun

1. Juli 2. Juli8 Uhr Morgens 62 Uhr früh

Baromeler mm 752,0 751,0
Thermometer Reaumur 14 14Feuchtigkeit der Luft 63 68Windrichtung NO. O,

Maximum der Temperakur vom 1. zum 2. Juli 13,8 R.

Minimum 1. 32. Zuli: 12,8Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 2. Juli: Bei vor
wiegend öſtlichen Winden heiteres, trockenes und wärmeres Wetter
mit keinen oder nur geringen Niederſchlägen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Dienstag, 3. Jnli: Wenig verändert, lebhafte Winde,

finkende Temperatur. SMittwoch, 4. Jnli: Wolkig, kühler, windig, Regenfälle.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

1. Juli 2,94 2. Juli 2,06) 0,02rotha 2,18 2,120,06*Alsleben 29. Juni 1,98 30. Juni 2,22 (0,24
*Calbe, Obp. 1,68 1,74 0506do. Unip. z 1,20 n 1,361 0,16Unſtrut.
Straußfurt 29. Juni 2,10 30. Juni 1,45 0,65]

Moldau.
Budweis 28. Juni 0,06 29. Juni 0,20 0,14Prag v 0,05 2 0,05]Havel.
*Brandenburg 29. Juni 30. Juni
Oberpegel 2,05 2,051Unterpegel 1,49 1,480,z 7 1,53 152 0,01erpege vUnterpegel t 1,19 1,17 0,02

*Havelberg 2,23 „22 0,01
Elbe

Pardubitz 28. Juni 0,1729. Juni 0,46) 0,29Brandeis

nen 7 eeitmeritz

Außig 0,35 0,29 0,06)Dresden 29. Funi 059530. Suni 0499 004)

Torgau 1,31 1,16 0,15)Wittenberg 2,05 a 2,03 0,02)Roßlau 1,41 1,44) 0,93*Barby 1,82 1,89) 0,07Magdeburg z 1,52 1,60 0,08»Tangermünde 2,30 2,31) 0501*Wittenberge 2,06 e 2,02 0,04)Dömitz 1,46 m 1,42 0,04*Lauenburg 1,55 1,51 0,04
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromVauverwaliung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftefarmeru.
Notirungs- Stelle.
30. Juni 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte aferUckermark 152--154 152 155 S 143Mittelmark, Prignitz 152--154 150--153 140--145 130 160

Neumark 156 148--149 i 125 164Lauſtt 152--156 147 155 135--140 145--160
Magdeburg 145--154 149 155 1345--160Altmark 146 152 145 158 136 148 144--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142 152 147 159 136 143 140 155

do. weſtl. d. Mülde 142 156 137 158 140--167 140 160
urt 145 159 150--156 140 150-- 155Stettin (Bezirk) 162-—-163 148 151 130 132 141 148

Stolp (Platz) 155 148 138--146Anklam (Platz) 162 147 135 140Danzig 159--163 145--146 132 136 132 136
Thorn 149--154 139--142 126 132 132 136
Breslau 133 155 144--150 124 144 130--137
Trebnitz 130 148 130 140 120 138Neiße 46--153 155-150 118 126 125 130
Liegnitz 145--155 141 151 141 145 127 137oſen 142 152 137 142 118 130 140 148
Bromberg 152--154 145 118--130 130--136
iſſa 146 1383 144 119--125 137-- 140

Jnowrazlaw 149--157 139 146 138--445 133 142Kiel 159 165 160 162 157--161 157 161
Marne 158--159 161 162 n 153 154Hannover Süd 146--163 148 162 145--180 142 166

do. Elbe, Weſer 156-—-160 150 160 149--175 146 160

do. Weſt 155 16560 132 136Münſterland 162 170 153 160 153 160
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 170 153 1566 156
Sauerland 160 150 155 S 152 160
e dorneiland 160 SFulda 155--460 160--165 155 160 147 150Kaſſel 162 164 159Stadt Nag privgte einz. 1. 450 g. p.a g. p. I. b, I. g. p. I. g. p. l.Berlin 155 so 150Stettin 163 149 132 141Königsberg i. Pr. 160 137 138 126Breskau 156 150 144 137Poſen 152 142 S SHannover 161 161Neuß 172 153 148Mannheim 180 157 S 145xHamburg 160 159 s 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 30. Juni, am 29. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 89 Cts. A. 190,00 c. 180,75

Chicago Juni 81*7, Cts. 188,00 184,75Swverrol 7 Je 5 d. 18400 18450
4 de a r oko 92 Kop. r 177,50 7 178,75ige do 94 Fop. 7 173,00 17600n Pari e. Juni 20,65 fes. 172,25

Von Amſterdam nach Köln Nov. 194 hl. fl. 184,00 179,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 658/, Cts. 160,75 1

e Do. 76 Kop. 156,00 157,50
iga vAmſterdam n. Köln fl. 147,Newyork nach Berlin Mais Juli 48 Cts. 119,00 118,50

7- Berlin, 30. Juni. (Berliner Produktenbörſſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juli 159,00 158,75 September 162,75 Oktober 163, 25
Roggen, Juli 146,00--147,50 147,75 Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 134,00-140,00 ſchwere do. do. 141,00--149,00Hafer, inländiſcher mittel 143,060 150,00 feiner 151 160
ruſſiſcher mittel 137,00--142,00 geringer 132——136 Mais,
amerik. mixed 116,50--117,50 Erbſen, inl. Futterw. 139 148
ruſſiſche 141,00 147,00 c. Weizenmehl 00 19,65 21,60 Roggen
mehl 0 und 1 19,85—20,85 Weijzenkleie, grobe 9,80 10,10
feine 9,60—-9,90 Roggenkleie 10,25 10,50 Mittagsbörſe:
Weizen, märkiſcher 160,00 162,00 Juli 158,50 159,00 bis
158,25 September 162,50--162,75 162,25 Oktober 163,50
bis 162,75 Roggen, märk. 151 152 Juli 148,00 148,25 bis
147,75 September 145,25--144,50 Oktober 144,75 bis
14425 Hafer, feiner märkiſcher, pomm, und megll. 150 158
mittel märkiſcher, pommerſcher, mecklenburger, preußiſcher, poſener und
ſchleſ. 142,00--149,00 ruſſiſcher mittel 136 00 141,00 gerin
131,00--135,00 Juli 130,00 Mais, amerikaniſcher mixe
116,50--117,50 Juli 114,00 September 113,00 Weizen
mehl 00 19,65--21,65 Roggenmehl 0 und 1 19,85 -20,85
Rüböl Okt. 58,30 Spiritus 50,10 Preiſe um 2x Uhr (nicht
amtlich): Weizen, Juli 158,00 September 161,75 Oktober162,25 Segen 147,50 September 144.25 Oktober
144,00 Hafer, Juli 130,00 September u. Oktober 128,25
Mais, Juli 114,00 Ac, September 113,00 Rüböl, Oktober
58,40 Mehl Juli 19,75 Sept. 19,60 Okt. 19,55

Magdeburg, 30. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 156
Rauhweizen 145--149 Roggen 150 157 Gerſte
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136 152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119 121 für ſpätere
Lieferung 112--115 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmllichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Viehmärkte.
Haumburg, 30. Vw. (Bericht der Noktirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 23. bis
29. Juni 1900 im Ganzen 7526 Stck. vom Inlande zugeführt und
war 3003 Stück vom Süden und 4523 Stück vom Norden. Ver
auft und verladen wurden nach dem Süden 26 Wagen 1005 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht na Abzug verein
barter nebenſtehender Tara. ß

Donnerstag Freitag Sonnabend
28. 6. 29. 6. 30. 6Beſte war reine Schweine 455— 46x 46 461 46 47 203 T.

waarewere c 46 47x 47--48 22Gute leichte Mittelwaare 47X 481 47 z 49-49 22
Geringere Mittelwaare --48 46 48 47--48 24
Sauen nach Qualität 42 J --42 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Waaren- und Provuktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Juni. izen ſtetig, holſteiniſcher loco 159bis s L l r At 165 170,m ßruſſiſcher loco ruhig, 118. Mais ſtetig, fer feſt. Gerſte feſt.

e rbſt 8,00 1 Br., verFribis gen lee S 7,13 Gd.
„14 Br., per Gd., Br. liAugua Gd., 5,81 per Herbſt 5,48 Gd., 5,49 per FFräh

ahr

Pefſt, 30. Juni. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,75 Gd
7,76 Br. Roggen per Oktober 6,75 Gd., 6,76 53 Hafer pe
Oktober 5,17 Gd., 5,18 Br. Mais per Juli 5,60 Gd., 5,61 B.
per Mai 1901 4,82 Gd. 4,83 Br.

Paris, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behaup et ver Juni
20,75, per Juli 19,30, per JuliAuguſt 21,15, ger Septbr. Dezembet
22,15. Roggen ruhig, per Juni 15,15, per Septbr.Dezbr. 15,25.

Paris, 30. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juni
20,40, per Juli 20,90, per JuliAuguſt 21,05, ver Septemb.Dezemb.,
22,05. Roggen ruhig, per Juni 15,10, per SeptemberDezemb. 15,15.

Amſterdam, 30. Juni. Weizen auf Termine ruhig, do.
per November 195. Roggen loco do. auf Termine d
per Oktober 134.

Antwerpeu, 30. Juni. Weizen feſter. Roggen behauptet.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

b e London, 30. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten,

Zucker.
30. Juni. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg
per Juni per Juli 11,25, ver Auguſt 11,27x, per Oktober5,62 ver Dezember 9,55, per März 9,75. Ruhig

London, 30. Juni. 961 Proz. Javazucker loco 13 feſt,
Rüben Rohzucker 11 ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni September 40,50, Dezember 41,25, März 41,75.
Hamburg, 30. Juni. (Schlustdericht.) Kaffee. Nur flir Good

average Santos Juni G., September 41,00 G., Dezember
41,75 G., März 42,25 G.

Havre, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Feiertag.

Havre, 30. Juni. (Schlußbericht.) Igzfee good a
Santos Jan 48,00, Sept. 48,50, Dezember 49,25. Tendenz
Kaum behauptet

Amſterdam, 30. Juni. JavaKaffee good ordinary 34x.
Petrolenm.

Bremen, 30. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 30. Juni. Petroleum ſtetig. Standard white
loco 6,55 Br.

Autwerpen, 30. Juni. Petroleum. Schlußbericht. Raff. Vpe
weiß loco 184 bez. und Br., per Juni 18x Br., per Juli 18x Vr.,
per Auguſt 1827, Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. Juni. Branntwein 40 Vol für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Juni. Spiritus ſtill, Juni 18,00 G.,
JuniJuli 18,00 G., Juli-Auguſt 18,00 G., AuguſtSept. 18,00.

Paris, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juni
34,75, Juli 35,00, Juli- Auguſt 35,25, September Dezember 34,50.

Paris, 30. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Juni
34,75, Juli 35,25, JuliAuguſt 35,25, September Dezember 34,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 30. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mi., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 30. Juni. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 30. Juni. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 29. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 36! Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 371/, Mk.,
div. Marken 362/,-37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſtito.

Paris, 30. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl behauptet, Juni
66,50, Juli 65,75, Juli-Auguſt 65,75, September Dezember 64,50.

New York 29. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,12, do. Rohe und Brothers 7.25.

Fiſche.
Hamburg, 29. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bis
65 Pfa., kleine 40-50 Pfg., Seezungen, große 110--120 Pfg.,
kleine 80--90 Pfa., däniſche 100 105 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25--40 Pfg., Rothzungen 20--30 PVfg., Schollen,große 45--50 Pfg., mittel 50--55 Pfg., kleine 15 25 VWia, lebende

Pfa., Schellſiſche, große 28-33 Pfg., mittel 20—24 Pfg.,kleine 13 16 Pfg., Cabliau, große 15 18 VWio. kleine 14--16 Pfg.,

Seehechte 10--14 Pfg., Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 6—8 Pfg.,
Knurrhähne 4-6 Pfg., Dorf P'g., Rochen 5--7 Pfg.,
Lachs, rothfi. 125 Pfa., Elblachs 140 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110-—-135 Pfg., Zander 50--70 Pſg., Flußhechte 70 bis
75 Pfg., Barſe 18--22 Pfg. Brachſen 20—25 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 155--180 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 30. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 29. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

191 19 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 —20 Mk., Kiefer, Juli-Auguſt 201/, his
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20/,
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 r Magdeburg, 30. Juni. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 30. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis1,04 M. von der Keule 1,40-1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20- 1,80 M.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., mmel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 30. Juni. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-3,50 Mk., Heu 5,50-6.,50 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 30. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 529, Pfg.

Liverppol, 30. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Schwächer.
Per JuniJuli 52 Verk.-Preis, Per Nov.Dez. 48 Verk.Preis,

uliAug. 52 Verk.-Preis, DezJan. 4 Preis,
ug.Sept. 51 Verk.Preis Jan.Febr. 42 Verk.-Preis,

Sept.Okt. 45 Verk.-Preis, Febr.März 42 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis, ärz April 42 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 29,. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 Mk.

Metalle
Amſterdam, 30. Juni. Bancazinn 83.50.
Lon 30. Juni. Silber 28/, Lſtrl., Chili Kupfer 71,Lſtrl., ver ver 712/, Lſirl., Blei ſpan. 17/, Lſtrl., engl.

17287, Lſtrl., Zinn 1 Zink 19/, Lſtrl.Giasgow, 29. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 h 5 d.
,SSBS'GBtaÜGvwowÄ—YS“Y.Ä.Ä,-Svwoweee e
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, ar Spredh
ſtunden der Redaktien von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die on der
Halleſchen Zeitung in a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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desxitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

t

UKlontag, den 2. Juli, M Uhr Vormittags.
G J 1;òr.Ö]ISs mDer deutſche Geſandte in Peking ermordet.

Reutermeldung aus Tſchifu vom J. Juli: Der deutſche Geſandte in
Peking, v. Ketteler wurde am 18. Juni in dem Augenblicke, als er ſich
nach dem Tſungli Damen begab ermordet. Ein Dolmetſcher wurde
verwundet, konnte ſich aber in eine Geſandtſchaft flüehten. Am 23. Juni
waren nur noch 3 Geſandtſehaften unzerſtört.

Druck und Verlag von Otto Thiele (alleſche Zeitung), Halle a. S.
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